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Zur neuen Militärorganisation.

Von ungeheuerer Bedeutung und zu den schönsten

Hoffnungen berechtigend, sind die Worte,
welche über die Aufgabe einer neuen

Militärorganisation Nationalrat Oberst Heller
von Luzern und Ständerat Oberst Hoffmann

vou St. Gallen zur Eröffnung des

eidgenössischen Schützenfestes gesprochen haben.

Man ist gewohnt, dass bei diesem Anlass von

den einflussreichsten Staatsmännern die Aufgaben
dargelegt werden, welche zum Heil des Volkes
in der nächsten Zukunft behandelt werden

müssen.

Nationalrat Oberst Heller sagte
bei Übergabe der eidgen. Fahne :

„Die Liebe zum Vaterland ist ein Erbteil
jedes braven Schweizerbürgers und daran zweifelt

niemand, dass in Zeiten der Not und Gefahr

jeder freudig alles zu opfern bereit ist, was zur
Rettung des Vaterlandes beitragen kann!

Aber bei dieser feierlichen Übergabe der

eidgenössischen Schützenfahne muss es laut und

vernehmlich gesagt werden, dass der gute Wille
und die patriotische Gesinnung in Zeiten der
Gefahr das Vaterland nicht zu retten vermögen!
Nur ein kriegstüchtiges Heer, das durch harte
Arbeit herangebildet wird, ist dies zu tun
imstande. Alles aber, was in der langen Zeit des

Friedens aus Nachlässigkeit und Bequemlichkeit
unterlassen und gesündigt wurde, kann am Tage
der Entscheidung verhängnisvoll werden

Mit flammender Schrift ist es eingeschrieben
im Buche unserer Geschichte, und der ruhmlose
Zusammenbruch der alten Eidgenossenschaft lehrt
es deutlich, dass ohne grossen Opfersinn unsere

staatliche Unabhängigkeit in Gefahr ist!

Das Kriegshandwerk stellt heute an den

Wehrpflichtigen ganz andere Anforderungen als in
früheren Zeiten. Der kurze militärische
Unterricht genügt nicht mehr zur
Heranbildung tüchtiger Soldat e'n

Unsere militärischen Führer
verlangen mit Einmut verlängerte
Dienstzeit für die erste Ausbildung.
Und wenn das Schweizervolk, das über diese

Frage zu entscheiden haben wird, seine Geschichte

zu Rate zieht, so wird es auch dieses Opfer

freudigen Herzens bringen, zur Ehr und Wehr
des Vaterlandes!"

Die Fahne entgegennehmend, bestätigte die

Darlegungen seines Vorredners Ständerat
Hoffmann mit folgenden Worten:

„Nur weniges will ich hervorheben. Ich knüpfe

an an dasjenige, was der Sprecher von Luzern
soeben in glänzenden Worten ausgeführt hat:
mehr als je müssen wir der Stärkung unserer
nationalen Wehrkraft unser vornehmstes Interesse

zuwenden. Ja gewiss, wo wäre besser der Ort
davon zu reden, als an unsern eidgenössischen

Schützenfesten, die ja recht eigentlich im Zeichen

der Stärkung dieser nationalen Wehrkraft stehen.

Hier darf, hier muss es gesagt werden : der

Geist des Misstrauens, der Kleinmütigkeit, des

Iudifferentismus in militärischen Dingen, er muss

verschwinden.
Wenn wir heute unsere Blicke nach Osten

wenden, wo in grossartiger Anstrengung ein

todesmutiges, opferfreudiges Volk um seine

Grossmachtstellung ringt, so wird uns klar, dass auch

in unseren kleineu Verhältnissen der Schutz

unserer nationalen Unabhängigkeit nicht bloss

patriotisches Fühlen, sondern neue, grosse,

persönliche Opfer verlangt.
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